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Das Unbewusste und der Film

Man kann bekanntlich nicht über seinen eigenen Schatten wegspringen
und ihm auch nicht davon laufen. Wenn wir es versuchen wollten,

ginge er eben mit und nähme dabei oft ganz groteske Formen an.
Immerhin, wenn's ganz dunkel wird, verschwindet er. Aber auch unser
Geist und unsere Sinne haben so etwas, wie ihren Schatten und er ist
ein viel unzertrennlicherer Begleiter, als der sichtbare Schatten für den
Körper. Und, merkwürdig, dieser «Schatten», den wir, unsichtbar aber
wirklich, in uns selber mittragen, scheint im Film manchmal viel mehr zu
sehen und zu hören und nachher sich viel besser daran zu erinnern, als
Geist und überwache Sinne. Dieses Etwas ist das vielgenannte
«Unbewusste» in unserer Seelentiefe.

Was ist das eigentlich? Es wird heute so viel, aber auch oft so wirr
darüber geschrieben, dass man mit dem dummen Studenten im Faust
sagen möchte

«Mir wird von alledem so dumm
als ging' mir ein Mühlrad im Kopf herum».

Es soll hier nicht mit dem schweren Rüstzeug wissenschaftlicher
Fachwörter und Analysen darüber gehandelt werden. Wir wollen aber, nur
auf wen'ges hinweisend, fragen: Was das Unbewusste, das mit uns ins
Kino geht, sei, was es tue und wie es uns zu wertvollem Filmbesuch
verhelfen könne.
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